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EGESHEIM - Das Thema „rassisti-
sches Plakat“ vor der Firma Richard
Weiss ist in Egesheim noch nicht aus-
gestanden. Nachdem am Freitag ein
missbrauchtes und in einen rassisti-
schen Kontexte gestelltes Foto von
dunkelhäutigen Kindern überklebt
worden war, tauchte kurz darauf an
dessen Stelle ein Schriftzug auf:
„Deutschland schafft sich ab“ nach
einem Buchtitel von Tilo Sarrazin.
Plus der Hinweis: „Haben wir eine
Alternative??? Zur Wahl gehen am
Sonntag, den 24.09.2017“.

Und: Zwei weitere Firmen, die
Firma Lumpp, Mahlstetten, und die
Firma Baier aus Wellendingen haben
sich noch zusätzlich auf das Plakat
als Unterzeichner aufnehmen lassen.
Nach „intensiven Gesprächen“, so
Egesheims Bürgermeister Josef Bär

am Nachmittag des Montags, habe
Firmenchef Gerold Weiss zugesagt,
das Plakat insgesamt vom ausführen-
den Plakatbauer abbauen zu lassen.
Es steht zum Teil auf Gemeindege-
lände. Am Montagabend war es tat-
sächlich abgebaut.

Das Plakat, das offenbar gegen die
Migrationspolitik der Bundesrepu-
blik gerichtet war, hat bundesweit
Wellen geschlagen. Die FAZ und die
Bildzeitung haben unter anderem
berichtet, in Stellungnahmen und
Leserbriefen wurde in dieser Zei-
tung gegen das Plakat und seine Bot-
schaft protestiert. 

Der langjährige Prokurist der Fir-
ma distanziert sich scharf von der
Botschaft des Plakats (siehe neben-
stehenden Leserbrief) und auch in

Internet-Medien und Kommentar-
spalten überwogen deutlich die kriti-
schen Stimmen.

In Egesheim selbst treibt viele
Verantwortliche und Bürger auch
noch ein Weiteres um: auch medial
in Sippenhaft genommen zu werden
für Haltungen, die man gar nicht ver-
tritt. „Ich habe mit Egesheimern ge-
sprochen, und die fassen es auch
nicht und meinen, dass Ruhe sein
sollte“, so Bürgermeister Bär.

Pfarrer Johannes Amann mahnt

Pfarrer Johannes Amann, in dessen
Kirchengemeinde sich Familienan-
gehörige des Firmenchefs segens-
reich einbringen, griff in der Sonn-
tagspredigt, die sich mit Frieden und

Versöhnung auseinandersetzte, das
Thema mit auf. Klar Stellung zu be-
ziehen gegen Rassismus sei wichtig.
Gleichzeitig gelte es zu bedenken,
dass man niemanden in Sippenhaft
nehmen kann. 

„Ich hätte mir gewünscht, dass
der Firmenchef persönlich Stellung
nimmt und nicht die Firma mit hi-
neinzieht“, so Amann. Und auch je-
ne, die sich zurecht dagegen stellen,
müssen bedenken: „Man ist entsetzt
über rassistische Parolen und merkt
nicht, wie man selbst ungerechte
Hiebe austeilt.“

Er habe die Firma Weiss immer
als positiv wahrgenommen und kön-
ne nicht verstehen, wie Firmen, die
auf internationale Zusammenarbeit

angewiesen sind, eine Partei unter-
stützen, die sich aufs Deutsche zu-
rück ziehe. „Viele haben Angst um
den Wohlstand, aber auf der Welt
gibt es viele, die haben Angst um ihr
Leben“ so Amann. Dies auch durch
Klimawandel oder Rohstoffausbeu-
tung, die unseren Wohlstand sichert.

In der Fürbittschale habe eine von
zwei Fürbitten die große Sorge aus-
gedrückt, dass sich wiederholen
könnte, was in der Geschichte zur
großen Katastrophe wurde. Er selbst
macht sich Sorgen über jene, die
„statt Frieden zu stiften aufwiegeln,
hetzen, auseinander dividieren. Es
sind die kleinen Risse, die, wenn man
nicht aufpasst, immer breiter wer-
den.“

Firmenchef legt nochmal nach

Von Regina Braungart
●

Nachdem er mit einem Sarrazin-Zitat noch einmal „nachgelegt“ hat, ließ er es nun abbauen. Am Montagabend
war es vor dem Neubau weg. FOTO: MOOSBRUCKER

Jetzt ist Sarrazin-Zitat auf „Wahlaufruf“ – Abbau aber nach Bär-Intervention am Abend

GOSHEIM – Das elfte Seifenkisten-
rennen Gosheim, vor zehn Jahren
von Bärbel Weber ins Leben gerufen,
sollte damals eher ein Gag zum ver-
kaufsoffenen Sonntag der Werbege-
meinschaft „Heuberg aktiv“ sein und
ein Gegengewicht zum Wehinger
Flohmarkt bieten. Es hat sich aber
sehr schnell zu einem eigenständi-
gen Groß-Spektakel entwickelt. Und
seit Ralph Gravenstein von der Fir-
ma KMS zum zweiten Mal das „U.S.
Cars Season Closing“ organisiert,
zieht das Miteinander von Leicht-
Flitzern und Hubraummonstern das
Publikum magisch in seinen Bann
wie beim 12. Heuberg-Erlebnis-Tag
am Sonntag.

Bereits morgens um 11 Uhr stehen
die ersten Fans am Straßenrand oder
neben der Rampe beim Kirchplatz,
wo für die Probeläufe die ersten Sei-
fenkisten auf die Rennstrecke ge-
schickt werden – von der Lemberg-
straße über die Wehinger Straße bis
zur Einmündung Dammstraße. Von
den vier Rennkategorien ist die
„Fun-Klasse“ mit Abstand am stärks-
ten besetzt. „Da musst du nicht unbe-
dingt schnell sein, aber jedes Mal
möglichst gleich schnell fahren“ er-
klärt einer der kleinen Piloten, der

schon öfters dabei war. „Dann kannst
du gewinnen.“ Außerdem gibt es am
Ende eine Prämierung für die Seifen-
kiste, die das Publikum am origi-
nellsten findet. Und an kreativen Ide-
en fehlt es den Tüftlern vom Heu-
berg nicht: Die Feuerwehr kommt
mit „Tatütata“ daher. Beim Musik-
verein sitzt der Fahrer in einer gro-
ßen Trommel, hat zwei Becken an
der Seite und eine Trompete auf der
„Kühlerhaube“. Die „Tennis-Tussis“
haben ihr Gefährt mit Tennisbällen
und pinkfarbenen Federboas ver-
ziert. Die Jugendkapelle hat ihr wei-
ßes Chassis ganz mit bunten Noten
übersät. Sie erhält am Ende auch den
Publikumspreis.

Die Firma Gewatec übernimmt

wieder die professionelle Zeitmes-
sung und überträgt Wissenswertes
über die Kisten-Piloten und die Bil-
der vom Rennverlauf auf Videowän-
den. Die Azubis der Firma Schuler
beherrschen die Boxen und bieten
schnelle Hilfe an. Die Stimmung
beim Tennisclubs, beim Turnverein
und im Zelt der „Gosheimer Freunde
der Behinderten“, wo gewirtet wird,
ist hervorragend. Manfred Hauser

vom Skiclub liefert am Mikro die In-
fos fürs Volk. Der Seifenkistenver-
band Baden-Württemberg mischt
diesmal nicht mit, weil er anderswo
ein Rennen austrägt.

Schönheitskonkurenz
amerikanischer Autos

Ein paar Schritte von der Rennstre-
cke entfernt haben sich auf dem Ge-
lände der Uhrenmanufaktur Hermle
bis zu 80 U. S. Cars zu einer beein-
druckenden Schönheitskonkurrenz
eingefunden. Hier geht es um
Haifisch-Kühlergrills, Heckflossen,
Weißwandreifen oder besondere La-
ckierungen. Da bieten ein Pontiac in
Rosa, ein Chevrolet in Zimt, ein
Thunderbird in Jade/Weiß und ein
schwarzer Cadillac höchst anspre-
chende Fotomotive. Zum Liebling al-
ler Fans auserkoren wird ein knallro-
tes Chevrolet Corvette Sport-Cabrio
von 1960, das der stolze Besitzer mit
einem Schild „Bitte nicht berühren“
versehen hat. Als plötzlich ein Platz-
regen niedergeht, schützt er das
ebenfalls rote Innenleben seines
Schätzchens mit einer Riesenplane.
Fast die gesamte Bandbreite ameri-
kanischer Automobilkultur vom
Straßenkreuzer bis zum Vorkriegs-
Oldie gibt sich ein Stelldichein. Da-
bei haben die Fahrer weite Anfahrts-
strecken in Kauf genommen.

Wer mit einem Los zugunsten der
„Gosheimer Freunde der Behinder-
ten“ gewonnen hat, darf beim „Chari-
ty Ride“ eine Runde in den weichen
Lederpolstern mitfahren. Mit Rie-
sengetöse – manche nennen es auch
Soundcontest – drehen die chrom-
blitzenden Ami-Schlitten schließ-
lich zwei Ehrenrunden über die Sei-
fenkistenrennstrecke. Besonders be-
jubelt werden jetzt die jaulenden Po-
lice und Fire Cars.

Eine Menge Drumrum gibt’s auch
noch: Kinderbelustigung von Hüpf-
burg über Bullriding bis Pony-Rei-
ten, Hightech-Demos im Fahrerlager,
Fahren im „Sikla“, Formel-eins-
Rennsimulator. Nur der „Bache-
lorette-Star“ Johannes Haller hat sei-
ne Autogrammstunde absagen müs-
sen.

Seifenkisten-Bauer zeigen viel Fantasie
Seifenkistenrennen ist Groß-Spektakel in Gosheim 

Samuel Hauser ist beim Gosheimer Seifenkistenrennen als Pilot dabei seit
er laufen kann. FOTO: GISELA SPRENG

Von Gisela Spreng
●

Originellste Seifenkiste laut Publi-
kum war die der Jugendkapelle des
Musikvereins. FOTO: GISELA SPRENG

Zum Bericht über das inzwischen neu
beklebte rassistische Plakat als „Wahl-
aufruf“ bei der Firma Weiss in Eges-
heim meldet sich der frühere langjäh-
rige Prokurist der Firma zu Wort.

„Also – um es gleich vorweg zu
nehmen. Ich bin entsetzt, bestürzt
und geschockt über dieses unsägli-
che Tun und Handeln, federführend
von der Firma Richard Weiss in Eges-
heim ausgehend und drei weiterer
„Trittbrett-Fahrer“, die gegenüber
Weiss in einer ganz bestimmten un-
ternehmerischen Abhängigkeit ste-
hen. Dies vor allem deshalb, weil ich
fast 40 Jahre treu ergeben und
pflichtbewusst, aber auch immer
sehr gerne in diesem Unternehmen
in verantwortlicher Stellung gearbei-
tet/gelebt habe und auch ganz genau
weiß, wovon ich hier rede!

Gemeint ist das Aufstellen eines
Plakates mit einem ganz eindeutigen
„Wahlaufruf“ mit vor allem überaus
rassistischem Motiv – ganz eindeutig
„pfui“ sage ich hierzu; das hätte nie-
mals passieren dürfen!

Und dann auch noch eine textli-
che und somit gedankliche Verbin-
dung mit einem Wahlaufruf zu Guns-
ten der AfD-Partei herstellen mit
dem Wort „Alternative“. Ich persön-
lich sage hierzu: Die AfD mit eigent-
lich keinem richtigen Wahlpro-
gramm ist sicherlich keine „Alterna-
tive für Deutschland“. Dann schon
lieber mit dem kleineren und kalku-
lierbaren Übel unserer bislang ei-
gentlich doch recht gut funktionie-
renden und vor allem demokrati-
schen Parteienlandschaft (CDU-
CSU/SPD/FDP und GRÜNE) zu-
recht kommen, heißt hier die

eindeutige Devise – und nichts An-
deres!

Wir alle leben hier in Deutschland
in einem Gott sei’s gedankt „freien
und demokratischen“ Rechtsstaat,
wo ein Jeder seine Meinung frei äu-
ßern darf! Das ist gut so und sollte
von jedem Bürger auch so gelebt
werden, aber die Grenzen des guten
Geschmacks sollten dabei nicht au-
ßer acht gelassen werden. Das Schü-
ren von Unzufriedenheit und Ängs-
ten ganz speziell bei unserer älteren
Generation ist aber so was von ver-
werflich und sollte tunlichst unter-
bleiben – sage ich klipp, klar und
überdeutlich. Und dann auch noch
dieses miteingestellte Foto von einer
ehemals gut gemeinten Aktion so zu
missbrauchen, das darf eigentlich
nicht sein und zeugt von einer ganz
eindeutigen „Schmutz- und Hetz-
kampagne“, die ihresgleichen sucht.

Und sich dann aber noch am Tele-
fon und auch schriftlich verleugnen
lassen ist ein ganz schlechter Stil
(nämlich feige), sage ich hier mal so
klar und deutlich an die zuständige
Adresse! 

Bleibt nur zu hoffen und zu wün-
schen, dass die zahlreichen Ge-
schäftspartner (Kunden und Liefe-
ranten) dieser vier Firmen, allen vo-
ran der Firma Richard Weiss in Eges-
heim diesen „falschen Wahlaufruf“
auch richtig einzuschätzen wissen.
Nicht, dass am Ende die zahlreichen
Mitarbeiter und deren Familien in
diesen Firmen irgendwann die Zeche
dafür bezahlen müssen – das sollte
möglichst nicht passieren ...“
Alexander Gruber senior, Tuttlingen,
ehemals Prokurist bei RIWE

Leserbrief
●

„So geht es nicht - Pfui sage ich“

So sehen die Ergebnisse aus: 
Seifenkistenrennen: Fun-Klasse
1. Jonas Hauser, 2. Sascha
Griener, 3. Samuel Hauser, 4.
Luis Laudenbach, 5. Anton
Alber, 6. Fabian Vogel, 7. Mar-
kus Winz, 8. Leonie Harschagi,
9. Jessica Kleiner, 10. Tim
Erdmann.
Speed-Klasse: 1. Leon Bezner
24.549 Sekunden (sec.), 2.
Martin Schrenk 24.682 sec..
Handwerker und Vereine: 1.
Feuerwehr Gosheim 25.271 sec,
2. DRK Gosheim 26.844 sec., 3.
Tennis Tussis 37-150 sec..
Firmen und Azubis: 1. Schuler 2
- 23.123 sec., 2. Schuler 1 -
23.258 sec., 3. Gewatec 24.857
sec..
Publikumswahl zur „originellsten
Seifenkiste“: 1. Platz Jugend-
kapelle des Musikvereins Gos-
heim, 2. Platz Musikverein
Aktive Gosheim, 3. Platz Ten-
nistussis Gosheim.
Bei der Charity Ride-Aktion
(Mitfahrtenverlosung zugunsten
der Gosheimer Freunde der
Behinderten e.V.) kamen 561
Euro zusammen. (sg)

Die Ergebnisse

DEILINGEN (pm) - Das Kloster Un-
termarchtal war das Ziel des diesjäh-
rigen Seniorenausflugs, an dem 42
Senioren auf Einladung der katholi-
schen Kirchengemeinde und der
bürgerlichen Gemeinde teilnahmen.
Begleitet von Diakon Fascia und Bür-
germeister Albin Ragg führte die
Fahrt über das Donautal zum Kloster
Untermarchtal, in dem heute noch
150 barmherzige Schwestern Dienst
für Kinder, Jugendliche, kranke, alte,
arme und hilfsbedürftige Menschen
leisten. 

An der Klosterpforte gab es ein
fröhliches Wiedersehen mit Schwes-
ter Erika Maria Leiser, die von 1992
bis 2011 eine überaus beliebte und en-
gagierte Leiterin des Kindergartens
St. Vinzenz in Deilingen in war und
sich zudem intensiv im Kirchenchor
und in der katholischen Jugendarbeit
engagiert hat. Sie ist jetzt Leiterin
des katholischen Kindergartens in
der Gemeinde Untermarchtal. 

Eine weitere herzliche Begeg-
nung gab es mit Schwester Luitraud,
die ebenfalls bis zum Jahr 2011 in der
Schwesternstation in Wehingen lan-
ge Jahre Dienst geleistet hat. 

In der Rosenkranzkapelle des
Mutterhauses erläuterte Schwester
Erika Maria die Geschichte und die
Arbeit ihrer Mitschwestern im Klos-
ter Untermarchtal. Diakon Fascia
stellte Maria, die Mutter des Trostes
in den Mittelpunkt seines geistlichen
Impulses. Bei einem Rundgang
durch die schöne und überaus ge-
pflegte Klosteranlage führte Schwes-

ter Erika Maria die Senioren zur im
Jahr 1975 errichteten Vinzenzkirche,
die als moderne Rundbaukirche er-
baut wurde. Das Gotteshaus ist nach
den Plänen von Architekt Professor
Hermann Bauer, Basel, ein Schüler
von Le Corbusier, erbaut worden.
Die Vinzenzkirche beeindruckte
durch ihre Architektur, die Dynamik
und Ruhe, sowie Geborgenheit und
Offenheit, die sie gleichermaßen in
sich vereint. 

Auf dem Friedhof des Klosters be-
suchten die Senioren die Gräber von
verstorbenen Ordensschwestern un-
serer Region. Ein besonderes High-
light war der Besuch des 30 000 Qua-
dratmeter großen Generationen-
und Aktivparks Garten Eden, der in
Zusammenarbeit des Klosters Un-
termarchtal und der Gemeinde Un-
termarchtal ein Angebot für Jung
und Alt ist. Der Park vereint die Ele-
mente Gartenbau, Obstbäume, Spiel,
Spaß und Bewegung für jüngere, äl-
tere, gesunde und kranke Menschen. 

Die prächtig blühenden Herbst-
blumen und der Gemüsegarten fan-
den das besondere Interesse der Se-
nioren. Nach dem Besuch des Gar-
tens nahte die Zeit des Abschieds
von Schwester Erika Maria, die ihrer-
seits an die Senioren die besten Grü-
ße an die gesamte Gemeinde mit auf
den Heimweg gab. Im Gebet und Ge-
danken sei sie stets mit Deilingen
verbunden. Volker Püschel bedankte
sich im Namen der Seniorengemein-
schaft für einen informativen, gut
vorbereiteten Ausflug.

Herzliches Wiedersehen mit
Schwester Erika Maria Leiser
Deilinger Senioren fahren mit Kirchen- und bürgerlicher

Gemeinde nach Untermarchtal

Viele Fotos finden Sie unter: 
●» www.schwaebische.de/

erlebnissonntag-gosheim

GOSHEIM (abra) - Bei einer groß
angelegten Suchaktion ist am Mon-
tag nach einer 15-Jährigen bei Gos-
heim gesucht worden. Das Mäd-
chen hatte sich mit dem Rad zur
Schule aufgemacht, ist dort aber
nicht angekommen. Die Polizei
suchte mit starken Kräften im Be-

reich Gosheim und darüber hinaus.
auch ein Polizeihubschrauber war
im Einsatz, so ein Vertreter des
Polizeipräsidiums Tuttlingen auf
Anfrage dieser Zeitung. Die Familie
hatte auch über Kommunikations-
plattformen im Internet nach der
15-Jährigen gesucht.

Bei der Suche hatte auch ein
benachbartes Polizeipräsidium
mitgeholfen. Gegen Abend erhielt
die Familie einen Hinweis auf den
Aufenthaltsort der Jugendlichen.
Dort konnte sie auch wohlbehalten
angetroffen werden. Sie ist inzwi-
schen wieder wohlbehalten zurück
zu Hause, so der Polizeibeamte.

Polizeieinsatz
●

Vermisstes Mädchen wieder zuhause

Auch ein Polizeihubschrauber war
im Einsatz. SYBOLFOTO: DPA
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